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600 JAHRE LEONHARDI-MARKT
Ein historischer Streifzug durch das Langenloiser Marktgeschehen

Im Jahr 1310 soU es gewe-
sen sein, als Langenlois das
Marktrecht bekommen hat,
einen urkundlichen Beleg
gibt es dafür allerdings nicht.
Man darf aber annehmen,
dass Langenleis am Beginn
des 14. Jahrhunderts bereits
das Marktrecht besessen hat.
Das Marktrecht bedeutete im
Grunde zweierlei: Einerseits
wies es auf einen kommunal-
rechtlichen Status hin, der
dem Gemeinwesen eine ge-
wisse Selbstverwaltung ein-
räumte, zum anderen durfte
man regelmäßig einen Markt
(Wochenmarkt, Jahrmarkt)
abhalten. Das älteste urkund-
lich belegte Marktrecht wur-
de dem Markt Langenlois und
den Bürgern von Herzog Alb-
recht V. am 26. Oktober 1411
- also vor 600 Jahren - verlie-
hen. Diese Urkunde, sie wird
im Stadtarchiv Langenlois
aufbewahrt, bestätigt, jähr-
lich zum St. Leonhards-Tag (6.
November) einen Jahrmarkt
abhalten zu dürfen. Dieser
Markt erstreckte sich über
zwei Wochen, und zwar eine
Woche vor und eine Woche
nach dem Leonhardi-Tag. Für
die Einwohner, aber auch für
die Menschen der Umgebung,
war die Marktzeit ein wichti-
ges jährliches Ereignis. Die
Kaufleute und Gewerbetrei-
benden konnten ihre Waren
und Produkte anbieten, Han-
deIsleute kamen aus dem süd-

Diese Urkunde wurde in Wien ausgestellt und ist datiert mit 26. Oktober 1411.

deutschen Raum, aus Schle-
sien und sogar aus Italien
hierher und boten ihre Tuch-
waren, Textilien, Kleider, Fel-
le, Gewiirze, Schmuck, Haus-
rat und vieles mehr feil. Durch
sogenannte "Aufschläge" auf
bestimmte Waren war die
Marktzeit auch ein sehr ein-
trägliches Geschäft für die Ge-
meinde. Die Marktzeit stand
unter der besonderen Obhut
des Marktrichters und des
Marktrates. Äußeres Zeichen
für die Marktzeit war ab dem
16. Jahrhundert das Aufpflan-
zen des Marktrichterschwer-
tes auf der Prangerfigur. Ab-
sammler hoben das Standgeld
ein, Abmesser überprüften
die verwendeten Maße und
Gewichte. Kriminelle Verfeh-
lungen wurden vom Markt-
richter kurzerhand durch Ker-

ker, Geldbußen, Stockhiebe
und Prangerstehen geahndet.
Ein weiteres Jahrmarktsrecht
wurde LangenJois rund 100
Jahre später von Kaiser Ma-
xim.ilian 1518 verliehen, und
zwar zum Fest der hl, Doro-
thea (6. Februar). Über das
Aufkommen des Laurenzi-
Marktes (Fest des hl. Lauren-
tius, des Pfarr- und Kirchen-
patrons, am 10. August) ist
nichts überliefert. Bis auf den
Dorotheamarkt bieten bis heu-
te jährlich die Marktfieranten
ihre Waren am Holzplatz an.
Größte Bedeutung hatte für
LangenJois der wöchentliche
"Getreidemarkt". Er dürfte tat-
sächlich schon um 1310 ent-
standen sein, wurde jeweils
am Montag abgehalten und
bestand bis zum Ersten Welt-
krieg.

Angeboten wurden Körner-
früchte, aber auch andere
landwirtschaftliche Produk-
te wie Milch, Eier, Butter,
Schmalz, Erbsen, Brein (Hir-
se), Linsen, Kraut, Rüben,
Hühner, Enten und vieles
mehr. Beschickt wurde dieser
Markt vor allem von Bauern
aus der Umgebung und aus
dem Waldviertel. Als Markt-
platz diente der Kornplatz
(Traidtmarkt, Korngries), der
davon auch den amen trägt.
ach Aussagen aus der Zeit

um 1660 war der LangenJoi-
ser Wochenmarkt der bedeu-
tendste Getreidemarkt in ie-
derösterreich, ausgenommen
Wien.
Große Bedeutung hatte für
den Weinbauort der "Stecken-
markt", der im Frühjahr von
Waldviertler Waldbesitzern
beliefert und auf dem Holz-
platz abgehalten wurde.
Kurzlebiger als die anderen
Märkte war der Viehmarkt,
der 1817 bewilligt und bis vor
wenigen Jahrzehnten noch
abgehalten wurde, im Laufe
der 1980er Jahre aber ver-
schwand.
Als gern besuchter Markt hat
sich der wöchentliche Freitag-
Markt (Grünzeug-Markt) auf
dem Kornplatz erwiesen. Er
ist ein gutes Beispiel dafür,
dass das Marktgeschehen in
LangenJois nach wie vor le-
bendig ist.

Mag Iotiarui Ennser

Heiße Langos fiir Kinder und Wärmendes fur die ältere Generation - all das und vieles mehr bieten die Jahrmärkte.
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